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Das Verkehrs bild auf Autobahnen und Fernstraßen 
Von Dr. Walter Linden 

Vorb . emerk~ng: 
Die Motor" . . . deutlim k',crung d" Straßenv«kehrs bat seit dem ersren Weltkriege in drei 
die sich C< fCnb",en Wellen ung,heUet rasme Fortschritte gemamt. Die Zifkrn, 
eine crh~h rund d" amtlichen Smtisti~en leimt zusammenstellen lassen, .. igen 
Iiällte dO te ZulLilime des Kraltfahrzeugb",mndes insbesondere in der zweiten 
D", Ku er zwanzlg" Jahre und dann v«stärkt in d" Zeit von 1934 bis 1939. 
bedingr

e 
hat zum dritten Male _ all"dings ""n einem durch den KriegsaUsgang 

eine Ae!;~ßerordenflichen Tiefstand aUS - lUch dem zweiten Weltkrieg "neut 
Währu u artsbewegung begonnen; ihr V"laul ist insbesondere nach der 
SPanne ~gsrelorm SO sted nam oben gerichtet, wie es in keiner IrUhe

ren Zei~ 
kelt ka JemUa s der Fall war. Das sind Tat~"hen, über die in breire

r 
Dellentlich, 

Es w' um nklarheit bestehen dürfte. an Kx~1tf~" zu wenig bedacht, daß eS nicht nur auE den tatsächlichen Bestand 
verkeh a k'""gen ankonunt, wenn man den UmEang des motorisierten Straßen' 
v"keh': tennen .wtll, sondern daß wesentlich wichtiger das Ausmaß w,r 
nuch in s;"tungen ~st. In dieser Beziehung wird man zu bedonken haben, daß 
zeuges' e;; zwanZlger Jiliren die jährliche Kilumetedeistung dnes Kraftl

ah

" 
der Zo';'" . urmschnitt verhältnismäßig g<ring war und daß sie erst im Lauk 
dadureh' mlt der st"geoden Gewöhnung an dies" B,/örd"ungsmittel und dem 
steigend w"hs,nden Verkehrsbedü'!nis zunahm; die Gewöhnung lührie zu 
mehr er Benutzung, und diesc wiederum brachte es mit sich, daß es mehr und Faehh.~' G,w?hnheit wurde, den KraftWagen zu verw~nw,n. Es .'

in
1. jetzt in 

Ieistu s~n E,orterungen darüber in> Gang~ ob es zutelll
t
, daß d1< Kliumetero ~or l~g /mes Kraftfahrzeuges (PKW) tat;äcbJich doppelt so groß ist ~h noch 

. dup!, I a1=n. Es soll an dieser Stelle Ulcht untersucht werden, ob em

e 

VW 
Vertu' jm

g 
der durchschnittikhen Jahr"leistung wirklich eingetreten, odec ob die 

der T"ru~g nom großer ist, aber die Fachleute sind sich darüber einig, daß in 
daß ~\ eme erhebliche Zunahme ZU v_ichneo ist. Es kommt no,h hinzu, 
ZWei';: e ~traßenzüge und daß allgemein d" La~dstraßen erstor .und vor alle~ 
vielf I Ord~ung vom Du"hgongsverkehc gem1<d

en 
worden •. emmal wed 51e 

geradC ~ 10 emern bedauerlich schlemten Zusmnd sind, und zum anderen, wetl 
brüek' un Zuge dieser weniger hc<Ientenden Straßen noch immer zabJreiche Not' 
des V":: k'nd dergl. den Verkehr behindern. Dadu"h ergibt sichdn., Bu~deIu.ng 
wesentU

eh
,:" aul Autobahnen und Bundeskrnstraßen, .I« cusatzbehhlcr e"!e 

jemal ch hohere V crkehrsdimte bedingen, als sie vo' dem Krleg
e 

oder uberbaupt 
D

rsa 

SI vorhanden war und die ErkliUung liegt, wie wir gesehen haben, in 

Clen v h' d' . Heh . ersc Leener Art. %uv:; .. d"" GUtecvorloehr aul den Straßen gibt es bis zum heutigen Tage kdne 
der : 'h

slgen 
statistischen Unt"lagen. Es ist aher hekannt, daß die Ausnutzung 

v <rhh, rzeuge hn Nahvorkehr und Fe,:"verkehr, im. gewerblichen. und im Werk, 
.ls a I "~terseh"dlieh groß ist; das telElt sowohl Eu' d,e JahreskuometerielStung 
., 1 Un fur die Beladung der Fahrzeuge zu. Ebensowenig wk man die Zahi dor 
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Eahrzeuge, die für die ,einzelnen Wirtschafts" und .Verkehrszweige ~.olizeilich 
zugelassen sind, miteinander v,erglcichen kann, umemcn Maßstab dafur zu be:.: 
kommen, in welchem Umfange diese vom Kraftfahrzeug Gebrauch machen, 
ebensowenig kann man mit Laderaumziffern argum.entieren, weil die ~usnutzllng 
der vorhandenen Kapazität allzu unterschiedlich 1St. .We!lD auch dIe ~~mdes" 
anstalt für den Güterfernv,erkehr mit Kraftfahrzeugen SIch Jm Laufe der nachsten 
Zeit um die Gewinnung statistischer Unterlagen berr;tühen wird, .. mag ernstlich 
bezweifelt werden ob schon nach den ersten Aufschreibungen genugend brauch:.: 
hares Material vorgelegt werden kann. Erste Jahresergebnisse aber sind nicht vor 
Sommer oder Herbst 1955 zu ,erwarten, weil die Erhebungen für das laufende Jahr 
noch nicht begonnen haben, also frühestens das Jah: 1954 umfassen kön~en, 
so daß Abschlußziffern nicht vor dem genannten Zeitpunkt zu erwarten smd. 

Unter diesen Umständen ,erschien ,es dem Verfasser reizvoll, durch eigcne Be" 
obachtungen über den Verkehrsablauf auf ~uto?ahnen u~d Bundesfernstr~.ßen 
Zahlenmaterial zu gewinnen, das geeignet ware, eme ungcfahre V'o~stellung uber 
Zahl und Art der Kraftfahrzeuge, die sich im Fernverkehr auf dIesen Straßen 
bewegen, zu vermitteln. 

E!'fassungsbereich und ~methode . 
In der Zeit vom 20. Februar bis 30. Mai 1953 hat der Verfasser im Kraftfahrz.eug 
folgende Autobahnen und Bundesfernstraßen, zum Teil mehrfach, befahren: 

Düsseldorf Nord *) - Köln Frankfurt - Kassel 
Köln - Bonn Essen - Hannov·er 
Köln - Frankfurt Essen - Münster 
Frankfurt - Ettlingen Münster - Osnabrück 
Ettlingen - Basel Osnabrück - Oldenburg 
Ettlingen - Stuttgart Osnabrück - Bremen 
Stuttgart - München Bremen - Hamburg 
München - Salzburg 

ferner die Kraftfahrzeugstraßen Essen - Düsseldorf und Köln - Bonn 
sowie den Ruhrschnellweg. 

Die Beobachtungen des Verkehrs erfolgten vom fahrenden Fahrz·eug au~, wobei 
im allgemeinen eine Geschwindigkeit zwischen 80 und 100 Stundcnkilometer 
eingehalten wurde. Die Zählungen fanden mit einer Ausnahm.! aus.schlicßlich 
bei Tageslicht statt, eine Feststellung, die für alle nachfolgenden :ZIffern von 
großer Bedeutung ist, weil der Nachtverkehr außer Betracht bleIben mußte. 
Zählungen bei Dunkelheit hätten wohl auf Bundesfernstraßen v-orgelliommen 
werden können, aber nur bei erheblicher Herabminderung der Geschwindigkeit 
und bei ·erhöhter Unfallgefahr. Ein einziger vorgenommener Versuch einer 
Nachtzählung auf der Autobahn zwischen Köln und Essen, über den noch be" 
richtet werden wird,. zeigte interessante Ergebnisse, wurde aber wegen der er" 
höhten Schwierigkeiten nicht wiederholt. 

Gezählt wurden alle 'eindeutig ·erkennbaren fahrenden und parkenden Fahr" 
zeuge in beiden Richtungen; gelegentlich konnten also <einzelne PK\V und LKW 
nicht berücksichtigt werden, wenn sie beispielsweise durch die geschlossene 
Bewachsung des Grünstreifens auf der Autobahn verdeckt waren. 

*) Dio Autobahnanffahrt "DüsseldorJ' Nord" crhielt auf Anregung des Verfassers vor 21/2 Jahren 
in der Süd-Nord-HidiluH" die llezoichnung "Mülheim/Esscn". "Venn nachstehend Autohahn­
abschnitto östlich von Esse~ erwähnt worden, dann ist die Auffahrt "Essen / Gladbeck" gemeint. 
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A~ßer, Betr~~l~.t ~classen wurden sämtliche Fahrz,euge der Besatzungsmächte, 
s~len.cs Mihtardlenstwagcn oder Privatfahrzeuge. Ebenso blieben unherüch 
~lchhgt alle Kraftomnibusse sowie Giiterkraftfahrzeuge von weniger als einer 
r'Ül~ne. Nutzlast, ferner alle Autobahndienstfahrzeuge (Baukraftwagen) und 
Po lZeifahrzcuge. 

I?ie ~ufschreibungenerstr,ecken sich auf Zählungen an 37 Tagen, unter denen 
~t~ ~unf So~n" ux:d Feiertage b~finden. Gutes und schlechtes Wetter hielten sich 

a. el un~efahr :~he Waag~. Wie bedeutsam speziell die Witterungsverhältnisse 
bel derarhgen Zahlungen smd, .erhellt aHein aus der hier schon vorab mitgeteilten 
Tatsache~ daß der Umfang der Baustoff transporte auf der Autobahn zwischen dem 
Ruhrgebiet und Fr~nkfurt sich mit Beginn der wärmeren Jahreszeit (in diesem 
Jahre etwa genau mit der Münatswende März/April zusammenfallend) schlagartig 
nahe:;:u verdoppelt ~at. Das zdgt sich aber auch daran, daß die Anzahl der PKW 
und .ms~esondere ~le Anzahl der Motorräder bei gutem Wdter im Tagesdurch~ 
schmtt slcherhebhch steigert, wobei man für die Motorräder eine Zunahme bis 
auf das Z:vanzigf~c~1e feststellen kann - ohne dabei Sonderveranstaltungen oder 
etwa speZIelle zelthche Zusammenballungen im riickflutenden Ausflugsv,erkehr 
zu berücksichtigen. 

D.~e Zählmetho~e war denkbar einfach, indem der Vterfasser selbst, oder unter" 
stutzt durch Mltfahrer, von Zeit zu Zeit Aufschreibungen machte, um si,e nach: 
A?schluß de: Fahrt zusammenzufassen. Dabei ,ergaben sich nach und nach Ver" 
femerung~n msoweit, als !einige Sonderzählungen eingeschoben werden konnten 
und bestlmmte Str,eckenabschnitte getrennt erfaßt wurden. Fast alle oben" 
genannten Straßenzüge sind mehr als 'einmal befahrcn worden undcs hat sich 
b~~~rken~werter:veise . überall ,ergeben, daß bei wiederholter' Zählung r,cgel" 
maßlg . bemahe dIe gleIchen Ergebnisse festgestellt werden konnten. Diese Tat" 
sache ms?esondere ,ermutigt den Verfasser, die festgestellten Ziffcrn bekannt" 
zugeben m der Annahme, daß die herausgefundenen Zahlenwerte den tatsäclv 
lichen V,erhältnissen in hohem Maße entsprechen und dn wirklichkeitsnahes 
Spiegelbild des Verkehrsablaufes auf Autobahnen und Bundesfcl'l1straßen gebcn. 

P.ersonen~ und Güterverkehr 

Die Aufmerksamkeit wurde zunächst auf den Güterkraftverkehr gerichtet, und 
,erst bei späteren Zählungen kam der Versuch hinzu, die Verhältniszahlcn für 
LKW, PKW und Krafträder herauszufinden. W'enn mit diesen letzten Ziffern 
begonnen werden darf, so mag hier zunächst festgestellt werden, daß bei Zäh" 
lungen an sieben Werktagen und dnem Sonntag auf Autobahnen und Bundes:.: 
fcrnstraßen. 

2253 LKW 
2918 PKW 

550 Krafträder 

39,2 0/0 
51,3 0/0 

9,5 % 

5751 Fahrzeuge = 100 0/0 

festgestellt wurden. Bemerkenswerterweis·e verschieben sich diese Verhältni~ 
zahlen aber völlig je nachdem, ob es sich um einen W1erktag oder um einen 
(in diesem Falle traf es zu) SchönweUer"Sonntag handelt: 

LKW 
PKW 
Krafträder 

W,erktag Sonntag 
40,1 % 9,1 0/0 

51,5°/0 13,8 0/0 

8,4 % 47,1 0/0 
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Man darf ohne weiteres unterstellen, daß bei einem Schlechtwetter:::Sonnt.1g der 
:Anteil der Krafträder bei weitem nicht so hoch gewesen wäre. 

\Venn wir nun einzelne S t r aß e n a b s ch n i t t e unter die Lupe nehmen, cl.ln:1 
treffen wir auch hier auf recht unterschiedliche Y erhältnisse : 

Autobahn: LKW PK\V Kräder 
DüsseldorfNord-Köln 46,1 nio 49,1 % 4,8 0/0 

Köln - Frankfurt 47,0 °,'0 49,3 % 3,7 0,'0 

Frankfurt - Kassel * 22,1 % 61,9 % 16,0 0,'0 

Hamburg - Br,emen 38,3 % 52,8 °,'0 8,9 0/0 

Durchschnitt 42,2 % 50,2 % 7,6 0/0 

Bei der 'einzigen Nach tz ä h I u n g wurden auf dem Autobahnabschnitt Köln -
Essen/Mülheim (Düsseldorf Nord) folgende Anteilziffern gezählt: 

LKW PKW Kräder 
60,3 % 37,6 0;0 2,1 0/0 

Daraus ergibt sich, daß in der Nachtfahrt auf die Zahl der LK\'\' annähcmJ 
zwei Drittel des Gesamtverkehrs entfallen. 

Auf drei wichtigen Bundesfernstraßen wurden folgende Anteilziffern festgestell t: 

LKW PKW Kräder 
Ruhrschnellweg 43,5 % 44,0 % 12,5 °,'0 

Köln - Bonn 31,4 % 61,0 % 7,6 % 

Bremen - Osnabrück 30,9 0/0 48,6 % 20,5°io 
Essen/Düsseldorf 38,1 % 52,2 °/0 9,7 0/0 

Durchschnitt 32,5 % 50,0 % 17,5 0;0 

Bei diesen Zahlen fällt vor allem das Hervortreten der PKW auf der Autostra{~ 
zwischen Köln und Bonn auf; sie sind dort so zahlreich, daß sie sogar, verglichen 
mit den keineswegs schwach vertretenen LKW, sich sehr stark in den Yorder­
grund schieben. Im übrigen wird erkennbar, daß im Vergleich zur Autobahn 
.auf der Bundesfernstraße das Motorrad eine relativ größere Rolle spielt. 

Es wurde auch der Y,ersuch gemacht, durch wiederholte Zählungen, di(' 
gegebenenfalls aufscheinenden Unterschiede zwischen den verschiedenen 
Tageszeit,en festzuhalten. Dabei ,ergab sich insbesondere, daß die absolute 
Zahl der Lastkraftwagen in den späten Nachmittags::: und Dämmerstunden zurück. 
geht, während gleichzeitig die absoluten Ziffern der Mütorräder um diese T.lgCS~ 
zeit stark zunimmt (Berufsv,erkehr). Zwischen Köln und Bonn und allf der 
Autobahn zwischen Düsseldorf Nord und Köln wurden an zwei verschiedenen 
Tagen folgende Anfeilziffern ermittelt: 

Bonn/Köln und umgekehrt LKW 
zwischen 14.00 und 15.00 Uhr 34,9 0/0 
zwischen 18.00 und 19.00 Uhr 28,0 0/0 
Düsseldorf Nord/Köln und umgekehrt 
zwischen 13.00 und 14.00 Uhr 50,4 0/0 
zwischen 19.00 und 20.00 Uhr 40,0 0/0 

PK\V 
61,7 0/0 

60,6 0/0 

46,8 % 

52,0 % 

Krädcr 
3,4°iv 

11,4 0/0 

2,8 0/0 

8,0 0/0 

*) Die einmalige ß.cfahrung d~es.er Autobahn erfolgte am Freitag vor Pfingsten bei :;chr gut<-", 
"Votter, und es ist anzunehmen, daß die Zahlen bereits einen l'elativ hohon Teil VOll Au"flll:'''>-
verkehr ,enthalten. -
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Bemerkenswertcrweise war die Summe der Motorfahrzeuge in heiden Relationen 
an zwei verschiedenen Tagen zu den angegebenen Tag,eszeiten nicht nur nach 
den Yerhältnisziffern, sondern auch in der absoluten Höhe fast genau gleich. 

Zu dem V,erkehr auf der Autostraße zwischen Köln und Bonn mag noch hinzu.::: 
gefügt werden, daß hier verhältnismäßig zahlreiche L ie fe r w a gen verkehren. 
Während im allgemeinen auf der Autobahn auf 100 LKW nur 15-20 Liefer::: 
wagen, auf den Bundesfernstraßen dagegen dwa 30 Lieferwagen entfallen, 
zählten wir auf der Kraftfahrzeugstraße Köln - Bonn bis zu 41 Liefer .. 
wagen je 100 LKW\ ~l1gemein ist festzusteHen, daß in der Nähe von Groß::: 
städten die Zahl der Lieferwagen besonders stark ansteigt, wie überhaupt hier 
auch der LKW ohne Anhänger und ganz allgemein der Werkverkehr eine 
wesentlich größere Rolle spielen als auf der freien Strecke. 

Verkehrsdichte 
Bei dem Versuch, die Y,erkehrsdichte festzustellen, stieß der Y,erfasser auf recht 
unterschiedliche Verhältnisse. Da unser Fahrzeug ungefähr dem Durchschnitt 
des Verkehrsstromes ,entsprechende Geschwindigkeiten einhielt, kann davon aus" 
gegangen werden, daß die Zählungen ebenso zu werten sind, als würden sie von 
einem bestimmten Standort aus vorgenommen worden sein. Die Berechtigung 
dieser Unterstellung ergibt sich aus nachstehenden Ueberlegungen. Es wird 
vorausgesetzt: Eine Strecke A-B wird nacheinander v'on 100 Fahrz,eugen in jeder 
Richtung befahren, bei gleicher Geschwindigkeit und bei einer Fahrz,eit von einer 
Stunde für die Gesamtstrecke. Der Fahr,er X v,erläßt A um 9.00 Uhr mit der an" 
genommenen Durchschnittsgeschwindigkeit in Richtung B und trifft dort um 
10.00 Uhr ein. Es begegnen ilun alle di,e Fahrzeuge, deren Abfahrt in B nach 
8.00 Uhr und deren Ankunft in A vor 10.00 Uhr liegt. Das sind 200 Fahrzeuge. 
Er selbst überholt keine Fahrz,euge der gleichen Fahrtrichtung, und 'er wird aucl1 
nicht überholt, d. h. er sieht lediglich die entgegenkommenden Fahrzeuge und 
zählt sie von 1-200. Würde di'e gleiche Beobachtung von einem bestimmten 
Standort aus vorgenommen, dann würden in der gleichen Zeitspanne zwischen 
8.00 und 9.00 Uhr in beiden Richtungen je 100 Fahrzeuge - in der Summe also 
ebenfalls 200 Fahrzeuge - f,estgestellt werden. 

Unterschiedlich starke Yerkehrsströme lassen sich allerdings auf diese Weise vom 
fahr,enden Fahrz,eug'nicht festst'ellen und noch nicht einmal sicher erkennen. Wir 
glauben aber, daß diese F,eststellung für unsere heutige Gesamtbetrachtung un" 
erheblich ist, weHes im allgemeinen nur temporär unterschiedliche yerkehrs,," 
ströme geben kann; denn jeder Verkehr flutet schließlich wieder an sel~en Aus,," 
gangspunkt zurück Es mag bedauerlich bleiben, daß di,e angestellte~ Zahlungen 
z. B nicht erkennbar machen konnten ob der Verkehr Essen - Koln morgens 
stärk'er ist als abends und der Y,erkehr 'von Köln nach Essen dwa abends stärker 
ist als morgens oder umgekehrt; auf diese einzelnen Festst,ellungen m~~ßt.e jed.och 
verzichtet werden. Im übrigen wurde, wie bereits betont, versucht, moghchst alle 
Tageszeiten (außerhalb der Dunkelheit) zu berücksichtigen. 

Dte absoluten Ziffern der LKW, PKW und Kräder, die, in bei den Richtung,en 
verkehrend auf verschiedenen Straßenabschnitten festgestellt wurden, lass,en fol::: 
gende Verkehrsdichte je 10 km Straßenlänge erkennen: 



142 'Valtel' LindclI 
._---- ._.~~---~-

LKW PK\V Krädcr Zus. 
:Autobahn: DüsseldorfNord - Köln 51 59 5 115 

Hamm - Bielefcld 31 34 7 72 
Köln - Camberg 28 26 5 59 
Essen-Hamm 28 24 5 57 
Camberg - Frankf./Wiesbaden 26 23 5 54 
Frankfurt - Mannheim 18 21 6 45 
DüsseldorfNd. - Köln (nachts) 27 15 1 43 
Bielefeld - Hannover 16 21 4 41 
Frankfurt - Kassel 9 25 6 40 
Mannheim - Ettlingen 16 14 4 34 
Ettlingen - Stuttgart 14 16 3 33 
Stuttgart - München 12 15 4 31 
Hamburg - Bremen 10 14 2 26 

F,ern::: 
straßen: Köln-Bonn 33 64 8 105 

Essen/Mülheim - Düsseldorf 34 59 7 100 
Tankstelle Engel- Frankfurt 103 123 13 239 

(Autohahnauffahrt) 
Essen (Kray) - Bochum 315 

(Ruhrschnellweg) 

Diese Tabelle gibt zu mancherlei Ueberlegungen Anlaß, Zunächst einmal ist f~st" ' 
zustellen, daß dem Verfasser (allein) leider nicht möglich war, in dem überaus: 
(JichtenVerkehr aufdem Ruhrschnellweg dieMotorfahrzeuge imeinzelnenzu zählen ! 

und dabei auseinander zu halten. Die Summe wurde bei einer Nachmittagshhrt • 
zwische:p. 15 und 16 Uhr festgestellt. Die Zählung auf der Kraftfahrzeugstt:tf.x' _ 
zwischen Wiesbaden und Frankfurt erfolgte zwischen 12 und 13 Uhr. Die Zahlen i 

für die Kraftfahrzeugstraße Köln - Bonn sind durch \Viederholungen bestätigt. 

Im übrigen aber zeigen die -einzelnen T,eilstücke des Autobahnnetzes (vgl. Ski:ze 1) 
sehr starke Abstufungen, wobei der Wechselverkehr zwischen Ruhrgebiet und 
Köln diesem Tdlstück der Autobahn -einen besonders dichten Verkehr dht. 
Selbst die Nach t zäh 1 u n g, bei der, nach den absoluten Zahlen genli.~;sen. 
ider LKW:::Verkehr auf die Hälfte, der PKW"Verkehr auf ein Viertel, und die I 

Zahl der Motorräder fast bis auf dn Sechstel zurückgeht, läßt dieses Teilstü.:-k 
der Autobahn noch so dicht befahr-en erscheinen, daß es kaum hinter d~111 
Durchschnitt zurückbleibt. 

Von besonderem Inter,esse erscheint auch, daß die Autobahn Hamburg-Bremen 
Hen ge ri n g s t ,e n Verkehr aufweist von allen Tdlstücken, die der Verfasser be < 

fahr-en hat (ein V,ergleich mit der Autobahn München-Salzburg ist wegen der 
starken saisonalen Schwankungen auf dieser Strecke nicht angebracht). Tat~ich, 
lieh erscheint die Autobahn zwischen den beiden Hansestädten so gut wie leer. I 

Man mag daraus die Konsequenz ziehen, daß das Verkehrsaufkommen der 
beiden Seehafenstädte für den Wechselverkehr außerordentlich gering ist, Es I 

handelt sich hier um dn Autobahn:::Torso; denn dieses Stück des deutschen 
~utobahnnetzes wird 'erst dann seine v-olle Bedeutung für den motorisierten 
Straßenverkehr gewinnen, wenn ,es die geplante Verlängerung über Osnabrü.:-k 
und Münster zum Ruhrgebiet 'erhält. 
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Radfalwer 
Wenn bei dieser Gelegenheit ein Blick auf die Radfahrer geworfen wcrd elf 
so sei hervorgehoben, daß sie besonders an Sonn" und Feiertagen bei ""'l"T ~ <"1rf •. 
Wetter auf den Bundesfernstraßen in Erscheinung treten. In der tlnIui 1:-1" ~ fb l 

tcn1 
Nachbarschaft großer Städte sind sie dann in solchen Massen festzusteLl: ·1.ie~ 
der Kraftfahrer alle Mühe hat, mit dem Zählen zurechtzukommen. n. <..: ab 

Es bestand Gelegenheit, bei gutem W,etter an einem Feiertag"Naclul1i 1:-1:-
Verkehr von Essen nach Haltern und an einem Siol1,'Ilta'g den Verke-l~g den ~ 
Bramsche nach Osnabrück und von Osnabrück nach Iburg sowie zwisch e ~I von' 
und Münster zu beobachten. Dabei wurden folgende Ziffern festgestellt. burg 

Essen - Haltern 
Bramsche - Osnabrück 
Osnabrück - Iburg 
Iburg - TeIgte 
Telgte - Münster 

LKW PKW Kräder 
5 41 72 
2 16 29 
1 15 26 
4 32 56 
2 29 47 

Fahr ..... --d ---a ~r 
228 
84 
43 

128 
147 

Eine einzige Zählung auf ,einem 
einen W,erktag (zwischen 14 und 

Teilabschnitt des Ruhrschnellwegs er~ b 
15 Uhr) folgendes Bild: ~~ 

Werl- Dortmund 69 88 22 126 

Lastkraftwagen und Lastzüge 

Besondcl'e Sorgfalt wurde darauf aufgewandt, ~en Güterkraftv·erkehr a"LlE_ 
F,ernstraßen zu beobacht,en, und es wurde dabet der Versuch gemacht 1<:: d c 11 

fahrzeuge des gewerblichen V,erkehrs vom W,erkverk'ehr zu trennen und al~ß C>. r:l. fT", 
Fernverkehr und Nahverkehr zu unterscheiden. Eigentlich müßte diese~ e:r -=! ~ll.1 
such nach den vorliegenden amtlichen Vorschriften ohne große Schwieri~k.: "'::' Cr,~ 
zu v'erwirklichen sein, denn jed:~r konzessionie~te Fernverkehrsunternehm~ eltcn 
auch die Bundesbahn) ist verpflichtet, ein weißes Schild mit schwarzer S {.1. b;,") 
das sein Fahrzeug als f,ernverkehrsfahrzeug bezeichnet, mitzuführen, und c: ."lrLft. 
gewerbliche Nahv,erkehrsunternehmer muß ein gleichartiges Schild mit de:r:- _1 ~d er 
schrift "Güternahverkehr" an seinen Fahrzeugen angebracht haben. \'7enn,. -<"~\IIL" 
heiden Gruppen des gewerblichen Verkehrs eindeutig gekennzeichnet sind ch~~c 
~üßten alle übrigen Güterkraftfahrzeuge (ohne entsprechende Beschilde-' _c:l a 1"1 n 
~gend~ie in den J?ereich des \yerkverkchrs gehören. Obwohl die Vorscl~ ~_~l ~"}g) 
u~er dle B1eschdderung der Fahrzeuge schon lange Zeit in Kraft ~~t-~n 
stoßt man ~n der Praxi~ in dieser Beziehung auf sehr erhebliche Lücken; da c1 sir"} d. 
wurden dIe Aufschl'elbungenerschwert und im Ergebnis auch nicht '-I t"..:h 
zuv1erlässig. ~ -"11"1:: 

Bei gen~uer Beobachtung der .Fahrzeuge wurde festgestellt, daß etwa 50/0 dQ:r:-- _ 
gewerblichen Fernverkehr dIenenden Lastkraftwagen die vorgeschrieben '" d I..: n1 
schilderung nicht* führen; manche Unternehmer haben auch die Schilder ode:: 13 C'--" 

lC~tsprechende .Aufmalung an der Seitenwand so eigenartig angebracht, d~B ~i l"1e 
nIcht ohne weIteres erkennbar sind, seitlich jedenfalls kaum auffallen. Es; - ~i,-~ 

~ g-ibt 

*? Wenn :x:ho? von Unkorrekthoiwn di,o ll?de ist, dann mag auch erwähnt werden, daß am B 
c~n ko~zesslOmerwr FerJ;verkehrslastzug mit z w e I Anllängern hinter einem LK\V und am S ' :\ L 1 . 

em weIterer Lastzug mltzwel Anhängern (wal1rschcinlich \Verkverkehr) auf der Autobal - ,J'lll~ 
gstroffen wurde. '-ll l 't'} _ 
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zahlreiche Fahrzeuge des gewerblichen Fernverk,ehrs, die zwar auf der Kabinentür 
oder an anderer Stelle deutlich die Aufschrift tragen: 

N. N. 
Ferntransporte 

X"stadt 
ohne das vorgeschriebene Schild zu führen. Dabei kann man nun aber die 
Frage aufwerfen, ob dieses Fahrzeug überhaupt die Konzession hat, also ggf. un" 
befugterweise Ferntransporte durchführt 'oder ob der Unternehmer sich noch 
nicht die Mühe g,enommen hat, die Schilder zu beschaffen und anzubringen. 
Schlechter sieht es in der Beziehung beim NahVler~ehr aus. Wenn wir allein die 
Fahrzeuge berücksichtigen, die durch Aufschriften individuelLer Art zu erkennen 
geben, daß sie dem g,ewerblichen Güternahverkehr dienen, dann führen rund 
200;0 bis zum heutigen Tage noch keine Beschilderung. Dabei bleibt aber die 
sehr große Anzahl von Fahrzeugen, die im Nahverkehr sowohl eig·enen Zwecken 
des Unternehmers (W,erkverkehr) dienen als auch für fremde Transporte ein" 
gesetzt werden, völlig unberücksichtigt. 
Für unsere Aufschreibungen haUe diese bedauerliche Unklarheit den Nachteil, 
daß zahlreiche Fahrz'euge ohne jede Beschriftung und ohne Beschilderung auf 
Autobahnen und Fernstraß,en anzutreffen sind, die wir mangels eindeutiger Kri" 
ferien dem W,erkverkehr zuzählen mußten. Es darf al1erdings festgestellt werden, 
daß d~e großen Lastzüge zur überw~cgenden Mehrheit ausDeichend beschriftet 
und beschildert sind, so daß bei ihnen wenigstens nur selten Zweifel darüber 
auftauchten, zu welcher Gruppe sie gehören. 
Nach diesen Vorbemerkung,en, die insbesondere insoweit bedeutsam sind, als 
sich daraus ergibt, daß im folgenden die Werkverkehrsziffern um 10%, vielleicht 
auch um 200/0, überhöht sein dürften und daß eigentlich eine beträchtliche Ver" 
schiebung vornehmlich zur Gruppe des Nahverkehrs vorzunehmen wäre, mögen 
die Ergebnisse bekanntgeben werden. 
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An 37 Zähltagen (einschließlich 5 Sonn" und Feiertagen) wurden erfaßt 6360 L!"t­
kraftwagen und Lastzüge. Dabei ergab sich im ·einzelnen folgende Auf teilung- : 

Auf Autobahnen und Bundesfernstraßen wurden angetroffen 

Werktags Sonntags Zusammen 
~ 

Anteil von den Anteil von den Anteil 
von d ~ r. 

Verkehrsform :c /law 
:c 

LKW /law ~ LKW I las,: CU LKW zUgen CU 
N N zagen N %li~~· . 
C C C 

-< % % -< % % -< % % 
Güterfernverkehr 2842 47,81 66,6 302 73,11 83,1 3144 49,41 Gi,9 

davon 
ohne Anhänger 60 7 67 

Güternah verkehr 449 7,5 4,8 4 1,0 - 453 7,1 4,~ 

davon 
ohne Anhänger 249 4 253 

Sonstige d. h. vor" 
wiegend Werkverkehr 2656 44,7 28,6 107 25,9 16,9 2763 43,5 27,7 

davon 
471 15111 ohne Anhänger 1464 

Summen 5947 100 413 100 6360 100 

davon 
ohne Anhänger 1773 58 1831 

a Iso Lastzüge 4174 100 3551 1 100 4529/ I ll)l) 

Das Bild ist, wenn wir nur die Autobahnen betrachten, 'etwas anders, wie di.: 
folgende Tabelle zeigt: 

Werktags Sonntags Zusammen 

Anteil von den Anteil von den Anteil von den 

Verkehrsform :c I last, :c 
LKW I Law ~ LKW / ~ast-CU LKW zagen cu 

N N zUgen N zugen 
C c:: C 

-< % % -< % % -< % % 

Güterfernverkehr 2733 50,41 69,8 289 73,5 83,5 3022 51,91 70,S 

davon 
ohne Anhänger 58 7 65 

Güternah verkehr 347 6,4 3,9 '1 1,0 - 351 6,1 3,6 

davon 
ohne Anhänger 196 4 200 

Sonstige d. h. vor" 
wiegend Werkverkehr 2345 43,2 26,3 100 25,5 16,4 2445 42,0 25,6 

davon 
13331 ohne Anhänger 44 1377 

Summen 5425 100 393 100 5818 100 
davon 

ohne Anhänger 1587 55 1642 

also Lastzüge 138381 I 1001 3381 1 10014176 1 100 
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Es fällt zunächst auf, daß der W,erkverkehr - 'Obwohl dessen Ziffern als über", 
höht angesehen werden müssen - auf Autohahnen und Fernstraßen einen er'" 
heblich kleineren Anteil aufweist als der gewerbliche Verkehr, ja die gefundene 
Zahl der Kraftfahrzeuge bleibt sogar hinter denen des gewerblichen Fernv,erkehrs 
allein nicht unerheblich zurück. Sonntags, da der gewerbliche Nahv,erkehr fast 
völlig verschwindet und der Werkverkehr sehr stark nachläßt, beherrscht der 
gewerbliche Fernv,erkehr innerhalb des Güterkraftv·erkehrs fast allein die Straßen. 
Darüber hinaus aber ,erscheint weiter bemerkenswert, daß beim Werkverkehr weit 
mehr als die Hälfte der .auf A'utobahnen und Bundesfernstraßen (auf dene:n 
sich doch vorwiegend der F,ernverkehr abwickelt) verkehrenden KraftfahrZeuge 
k·e i ne An h ä n g ,e r mit sich führt. Diese Tatsache ist für die Beurteilung des 
im Fernverkehr tätigen Laderaums von entscheidender Bedeutung. In 'Obigen Ta" 
bellen kommt sie umgekehrt darin zum Ausdntck, daß wir den Anteil des Wierb 
verkehrs .an den festgestellten Lastzug"Einheiten auf 25,6 bezw. 27,7% bemessen 
konnten. Berücksichtigen wir, daß sicher 'einige durch Beschriftung und Be" 
schilderung nicht genügend gekennzeichnete Fahrzeuge nicht zum W.erkverkenr 
gehören, dann wird man festzustellen haben, daß höchstens ein Viertel der auf 
Autobahnen und Bundesfernstraßen v·erkehr·enden Lastzüge als W,erkverkehr an'" 
zusprechen sind. Die Einzelbeobachtungen ließen darüber hinaus erkennen, daß 
wiedentm mindestens die Hälfte dieser W,erkverkehrslastzüge Baustoffe, insbe" 
sondere Zement (z. T. in Spezialwagen), Steine und Kies und im Winterhalbjahr 
vorwiegend Kohlen, befördert hat. 

W,enn wir insbesondere das V,erhältnis von Güterfernverkehr und W,erkfern" 
verkehr betr.achten, dann .ergeben sich für die Autobahn etwa folgende Ver'" 
hältniszahlen: 

ferner: 

Düsseldorf Nord - Köln 
Köln - Frankfurt 
Frankfurt""":" Mannheim 
Mannheim - Ettlingen 
Ettlingen - Stuttgart 
Frankfurt - Gießen 
Gießen - Kassel 
Essen-Hamm 
Hamm - melefeld 
Bklefeld - Hannover 
Hamburg - Bremen 
Ettlingen - Lörrach (B 3) 

Güterfernverkehr 
13 
55 
61 
68 
62 
45 
58 
17 
62 
63 
40 
70 

Wlerkfernverkehl" 
57 
45 
39 
32 
38 
55 
42 
53 
38 
37 
60 
30 

Die Skizze 2 veranschaulicht aus vorstehender Tabelle die Autobahnabschnitte 
von Essen bis Stuttgart und von Essen bis Hannov,er. Sie läßt besonders deutlich 
werden wie stark der Anteil des W.erkverkehrs mit zunehmender Entfernung 
vom R~l1l"gebiet abnimmt. Nachträgliche Beobachtungen lassen den Sch~~ß zu, 
daß der gewerbliche Güterfernverkehr über Stuttgart hinaus in Richtung Munchen 
seinen Anteil weiter steigert. W'enn zwischen Ettlingen und Stuttgart der Werk" 
verkehr ,etw.as stärker hervortritt, so liegt das nur daran, daß hier Fahrzeuge des 
Baustoffhandels ,oder unbeschriftete Wagen von Fuhrunternehmern in auffallend 
großem Umfang Kiestranspode (vom Rhein) durchführen. 
Abgesehen davon, daß allgemein der Anteil des W'erkv,erkehrs als überhöht gelten 
muß, geben auch diese Darstellungen und Zahlenreihen zu besonderen U eber", 
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legungen Anlaß, die ein aufmerksamer Beobachter ohne Zweifel bestätigt finden 
wird. In der Nähe der Großstädte und Großsiedlungsräume, d. h. soweit dil~ 
Autobahn auch vom Nahverkehr 'Oder Nachbarschaftsverkehr benutzt wird, übeu 
wiegt der Werkverkehr. Je weiter wir aber vom Einflußbereich der Großstädte 
uns ,entfernen, d. h. um so stärker die Autobahn der eigentlichen P.ernvcrkchrs~ 
aufgabe dient, um so mehr tritt der gewerbliche Güterfcrnverkchr mit großen 
Lastzügen in den Vordergrund. Die Unterschiede zwischcn der Strcckc Essen 
(Düsseldorf Nord) - Köln und dem Abschnitt Mannheim - Ettlingcn o,kr 
zwischen den Autobahnabschnitten Hamburg - Bremen und Biclefeld - I-Ianno~ 
v,er zeigen dies mit aller Deutlichkeit. Dabei fällt auf, daß die Ost"\'{1'cst,,Auto __ 
bahn westlich von Hannover sich für den Nahverkehr kaum eignet. 

Einzelne Stl1aßenabschnitte 
Ganz anders liegen die Verhältnisse, wenn wir uns beispielsweise den Verkehr 
auf der Autostraße Köln - Bonn ansehen. Hier entfielen auf den gewerblichcn 
Fernverkehr 21,6 0/0, auf den gewerblichen Nahverkehr 37,1 % und auf den \X' crb 
verkehr 41,3 % der Fahrzeuge. Bei diesen Zahlen wird deutlich, daß es sich hier 
um eine Straße handelt, die dem Nachbarschaftsverkehr zweier wirtschaftlich 
eng verbundener Großgemeinden dient. Aber auch hier ergibt sich eine Ver" 
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schiebung zum fast genau umgekehrten Verhältnis, wenn wir die zweigliederigen 
Lastzüge ins Auge fassen, die für die Vorstellung wichtig sind, welcher Laderaum 
bewegt V'lird: Dabei steigt der Anteil des gewerblichen F,ernverkehrs auf 42%, 
der des Nahv,erkehrs sinkt auf 34 0/0, der des W,erkverkehrs fällt auf 24% zurück. 
Eine inteDcssante Einzelbeobachtung des y,erkehrs am Sonntagnachmittag zwi::: 
sehen Essen und Oldenburg auf den Bundesfernstraßen über Münster - Osna::: 
brück zeigt folgende Aufstellung: 

18 Lastzüge des g,ewerblichen F,ernverkehrs, 
1 Lastzug des gewerblichen Nahv,erkehrs, 

12 Fahrzeuge des Werkverkehrs (davon 7 Lastzüge). 
V'Ün den 18 Lastzügen des gewerblichen Fernverkehrs war ,einer ein Spezial::: 
Milchtransyortzug. Der einzige festgestellte Nahv,erkehrslastzug diente ebenfalls 
der Milchbeförderung, und von den sieben Lastzügen des Werkverkehrs. ge" 
hörten drei den Milchverwertungsgenossenschaften, so daß als() außerhalb dIeser 
Spezialtr.ansporte auch Mer nur vier Lastzüge des Werkverkehrs den siebzehn 
Lastzügen des gewerblichen y,erkehrs gegenüberstehen. 
Auf der Bundesstraße 51 zwischen Osnabrück und Bremen wurden an einem 
Werktag, vormittags, folgende Fahrzeuge im einzelnen festgestellt: 

Güterfernv,erkehr 15 Kfz. davon 15 Lastzüge 
Güternahverkehr 18 Kfz. " 3 Lastzüge 
Sonstige 19 Kfz. " 14 lastzüge 

Diese 14: Lastzüge, die vornehmlich zum W,erkv,erkehr zu zählen sind, teilkn sich 
wie folgt auf: 2 .Möbelfabriken, 2 Margarincfabriken, 2 Mühlcn, 7 Baustof::: 
firmen, 1 nicht erkennbar. . 
Von den fünf Kraftfahrzeugen 'Ohne Anhänger, dic vmstehend unter "Sonstige" 
registriert wurden, war,en vier Lieferwagen. 
Außerdem wurden 8 mot'Ürisierte Milchfahrzeuge, 19 sonstige Baucrnkraftfahr .. 
zeuge ('V.orwiegend Zugmaschinen mit Anhängcr) und 21 Dreiradkraftwagen 
festgestellt. 

Reklamefahrzeuge als vermeintlicher Werkverkehr 
W,enn das Verhältnis zwischen gewerblichem Güterfernv,erkelu' und W'erkfcrn" 
verkehr betrachtet wird, dann ist eine interessante Beobachtung zu machen, 
die es verdient, besonders hervorgehoben zu werden: 
Der aufmerksame Beh'achter wird leicht feststellen können, daß zahlreiche, von 
fern 'Ohne Zweifel als W,erkv.erkehr anzusprechende Fahrzeuge gar nicht .. dem 
Werkverkehr zuzurechnen sind, weil sie gewerblichen Unternelunern gehor,en, 
aber im vertraglichen Einsatz für bestimmte Industriewerke us~. st~hen. ~nter 
den 3 144 Lastkraftw.agen, die durch das vorgeschriebene Schtld ,emdeutIg ~ls 
Fahrzeuge des gewerblichen Güterfernverkehrs ausgewiesen ware?, be.fanden SIch 
nicht weniger als 290 F ahrz'euge (= 9,2 0/0), die in auffallender Welse dIe Reklame::: 
Beschriftung vielfach in der Art einer Gesamtbemalung 'eines bestimmten Werkes, 
führ,en. Als' solche wurden unter vielen anderen folgende' scheinbaren \Xl erk .. 
verkehrsfahrz'euge erkannt: 

Dujardin 
Ruhrglas 
Bahlsen 
Englebert .. Reifen 
Phönix .. R,eifen 

Dr. Oetker 
Henkell .. TrlOcken 
Kompressol .. Ocl 
Sekurit 
Haus Neuerburg 
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Balatum Rhenser::Mineralwasser 
Kaiser:: Radi'O Arkady 
Brinkmann, Bremen Sanclla 
Noris Glücksklee::Milch 
Urquell mit dem Schinkenbild Nissen::Rum 

Gelegentlich trifft man auch auf Kombinationen, so daß z. B. der LK\\T Reklame 
für "Eternit" fährt, während der Anhänger uns die Auffordenmcr zuruft: 
,,\\Tasche mit Dalli"; 'Oder daß der LKW eine Kakao::Firma preist, wäl~rend der 
Anhänger für ContinentaL::Rdfen Reklame macht. Ein Urteil über Schönheit 
und W,ert derartiger Bemalungen vün Kfz.::Seitenwänden mag hier unterbleiben. 
Insbesondere bei den Baustoffirmen überschneiden sich die gewerblichen Funk:: 
Honen. Viele Baustoffhändler haben Fernverkehrskonz'essionen (z. B. Schwartner" 
Baustoffe), viele Fuhrunternehmer haben sich nachträglich eine Betätio-unCT im 
Baustüffhandel gesucht. Diese insbesondere scheinen sich in beachtlich~m Ulll:: 
fange um die Grenzziehung zwischen Nahverkehr und Fernverkehr wenü" ::ll 
kümmern. Die Transporte aus dem Neuwieder Becken in das Ruhrgebiet li~gen 
eindeutig außerhalb der Nahzüne, und trotzdem wird man nicht lange zu suchen 
brauchen, um auf der Autobahn beispielsweise Nahverkehrsunternehmer allS 

Bochum in dieser Relation mit Steinen beladen anzutreffen. 

Allgemeine Betr.achtungen 

mögen den Abschluß bilden. Kü h 1 e n t r ans p 0 r t e spielen in der engeren 
Nachbarschaft des Ruhrgebietes (ca. 100 km Umkreis) besonders auf der Auto:: 
bahn eine sehr große Rolle. Eigenartigerweise ist die Yerkehrsrichtung aba 
nicht ausschließlich nordsüdlichoder westöstlich, sondern verhälhlismäßi:: 

. häufig trifft man auch Brikett,::Transporte aus Richtung Köln ins Ruhrgebiet al;. 
In der Winterzeit befördern ca. 35 0(0 aller Güterkraftfahrzeuge Kohlen, Koks 
oder Briketts. Südlich von Köln allerdings nimmt der Anteil des Kohlenverkchrs 
rapid ab; z. B. sind im Frankfurter Raum nur noch wenige Kohlentransporte 
auf der Autobahn festzustellen. Insgesamt befördern in der kalten Jahres::eit 
zwischen Essen und Köln 'etwa 5 -10 % der Fahrzeuge des gewerblichen Güter:' 
fernverkehrs Kühlen, 'etwa 20-30 0(0 der Nahverkehrsfahrz'euge und CtW.l 

30-40 0(0 der W,erkverkehrsfahrzeuge. Im Sommerhalbjahr verliert der Kohlen:, 
verkehr weitgehend an Bedeutung und macht dafür den Bau s t 0 f f t r ans '" 
p '0 r t'e n Platz, vün denen wir bereits einmal sagen konnten, daß sie von l\1iir:: 
zum April ~ich nahezu verdoppelt haben. 

Auffallend ist, daß im gewerblichen Güterfernverkehr vermehrt mo cl ern e 
Fa h r z 'e u ge verwendet werden. Derartige Großlastziige (große LK\\Tmit eincm 
großen Anhänger) sind von M'Onat zu Münat in größerer Anzahl festzustellen. 
Bei den gezählten Fahrz'eugen treffen wir unter 10 gewerblichen Fernlastziig-cn 
etwa 4 bis 5 und unter 10 Werkverkehrslastzügen immerhin etwa 2 di;sa 
modernen Großlastzüge an. 

Ueber die Belastung der Straßen, insbesondere über die Behinderung des V Cf? 

kehrs durch Lastzüge, wird außerürdentlich viel Nachteiliges von den Yerkehrs~ 
teilnehmern behauptet. Daß schwere Lastzüge auf den Bundesf·ernstraßen den 
übrigen Verkehr zeitweise sperr,en, vür allem dann, wenn die Straßen nicht 
genügend breit sind, steht außer Frage. Das trifft natürlich auch für die AutJ~ 
b~hnen zu, wenn sie, durch Baustellen bedingt, nur einbahnig befahren ,verden 
konnen. Lastzüge, die sich gegenseitig überholen, bedeuten ebenfalls sehr häufig 
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eine zeitliche Be hin cl 'e run g für den übrigen, insbesondel'e für den ,schnellen 
PKW::Y,erkehr. Aber die oft gehörten Klagen werden je nach der Mentalität 
dessen, der sie äußert, stark übertrieben. Der y,erfasser hatte einmal das 
Pech, auf <einer Fahrt von Essen nach Frankfurt nicht weniger als viermal an 
langgestreckten Steigungen auf diese W,eise aufgehalten zu werden - bei der 
Ankunft in Frankfurt ergab sich jedoch, daß die Fahrzeit 210 Minuten statt 
wie sonst üblich, 200 Minuten betragen hatte. Die y,erzögerungen erreichte~ 
in der Summe alsü nur ein Ausmaß v>On 5 0(0. Im allgemeinen dürften cinzdne 
Behinderungen dieser Art kaum 'eine Rolle spielen, und es ist vorwiegend der 
nervösen Hast der heutigen Zeit zuzuschreiben, wenn die Dinge in dieser 
Beziehung über Gebühr aufgebauscht werden. Zweifellos werden die Verhält:: 
nisse ,aber von Jahr zu Jahr schlimm!er, !denn mit ste~gen:der Y,erkehrsdichtei 
werden derartige Behinderungen nicht nur zahlreicher sondern vor allem nach::: 
haitiger. ' 
Es wäre überhaupt gut, wenn sich dk Diskussion über a11 das, was gut oder 
schlecht, was vorteilhaft oder nachteilig ist, etwas mehr auf ruhiger Betrachtung 
der Tatsachen aufbauen würde, als das heute der Fall ist. Es ist z. B. mit den 
S eh lag w '0 r te n von der Ueberkapazität oder von der Diskrepanz zwischen 
Fr,achtraumangebot und Frachtraumnachfrage nicht viel anzufangen; wie überall 
s~ h~?en sie auch ~iJer nur die dne nachteilige Folge: sie trüben den Blick. 
Sle nutz,en uns gar mchts, w:enn wir keine klaren Vorstellungen vüm tatsächlichen 
Einsatz der Kraftfahrzeu~e haben. Und da ergibt sich doch aus vorstehenden 
~usführungen gewiß manche bemerkenswerte Ueberlegung. Vielleicht darf dabei 
eme Tatsache besonders hervorgehoben werden. Von rund 20000 für den eigent.:: 
lichen und den Bezirksfernverkehr zugelassenen konzessionierten Kraftfahrzeug,en 
des Güterfernv,erkehrs:: und Möbe1fernverkehrsg,ewerbes hat der Verfasser an 
den 37 Zähl tagen 
3077 Lastzüge d. s. rund 15 0(0 oder 3 144 LKW d. s. fast 16°(0 

angetroffen. Y'Ün rund 420000 W,erkverkehrsfahrzeugen sind bekanntlich über 
60 % Dreil'adw,agen und Kleinfahrzeuge unter 1 Tonne Nutzlast, die hier nicht 
erfaßt wurden, so daß nur etwa 250 000 LKW zur v,ergleichenden Betrachtung 
herangezogen werden können; davon aber haben wir im gleichen Beobachtungs", 
zeitraum 

nur 2763 LKW d. s. 1,3 0(0 

oder 1 252 Lastzüge d. s. 0,5 0(0 

im Transportdienst auf Autobahnen und Fernstraßen als im F,ernverkehr tätig 
feststellen können. Das Ausmaß der Betätigung der Kraftfahrzeuge im gewerb", 
lichen und im Werkv,erkehr ,erfährt S'O dne intel1essante Beleuchtung. Fracht" 
raumkapazität und Frachtraumangebot sind also offenbar weit voneinander 
verschieden. . 
Wir möchten annehmen, daß zu diesem und manch anderem, vielfach höchst 
aktuellen Thema unsere Darlegungen v'On Interesse sein werden. Wenn die in 
dem vürliegenden Aufsatz erstmalig v,eröffentlichten Ziffern auch nicht amtlichen 
Charakter tragen, sündern als private Aufschreibungen zu werten sind, so hat 
doch der Y,erfasser den Wunsch, daß sie einer sachlichen Beurteilung des 
Verkehrsgeschehens dienlich sein möchten. 
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